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FRISCHBORN (red). Nunmehr 41
Jahre in Folge veranstaltet der Schul-
förderverein der Herbsteiner Helmut-
von-Bracken-Schule seinen Weih-
nachtsmarkt in der Turnhalle von
Frischborn. Wie in jedem Jahr sind am
ersten Adventssonntag, 27. Novem-
ber, von 13 bis 17 Uhr neben dem För-
derverein der Helmut-von-Bracken-
Schule, den Schülern und dem Schul-
kollegium der Frauenkreis Frischborn
am Gelingen des Marktes beteiligt.
Zum Auftakt des Weihnachtsmarktes
in der Frischbörner Turnhalle findet
um 13 Uhr wieder eine kurze Auffüh-
rung der Schulband „Musik inklusive“
statt, für die die Schülerinnen und
Schüler der Helmut-von-Bracken-
Schule in der Lauterbacher Musik-
schule intensiv geprobt haben. Der
Markt bietet verschiedenste Produkte
aus der Arbeit der Schule an: Honig-
und Bienenwachsprodukte aus der
Schulimkerei, Webarbeiten, Spielsa-
chen, Gebrauchsgegenstände, selbst-
gezogene Zimmerpflanzen, Dekora-
tionsartikel, Futterglocken...
Ergänzt wird dieses Angebot durch

Produkte, die von engagierten Eltern
und Freunden des Fördervereins her-
gestellt wurden, Handarbeiten, wie in
jedem Jahr eine Riesenauswahl an
selbstgestrickten Strümpfen und So-
cken, Textilien, Weihnachtsdekoratio-
nen und Weihnachtssternen. Außer-

dem gibt es einen klei-
nen Floh- und Bücher-
markt. Das reichhaltige
Kaffee- und Kuchenan-
gebot des Frauenkreises
erwartet die Besucher
zudem. Wie in den letz-
ten Jahren erscheint
auch diesmal der Niko-
laus mit seinem „Kru-
schelsack“ wieder, in
dem viele Kleinigkeiten,
aber auch etliche Über-
raschungen stecken.
Der Erlös aus dem

Markt kommt voll und
ganz der schulischen
Arbeit mit den Schüle-
rinnen und Schülern der
Helmut-von-Bracken-
Schule zugute. Es wer-

den Materialien und Hilfsmittel für
den Unterricht beschafft, Fahrzeuge
für Unterrichtsfahrten unterhalten
und Unterrichtsprojekte, Klassenfahr-
ten und Freizeitmaßnahmen sowie
der Familienentlastende Dienst
(FED) des DRK finanziell unterstützt.

Lauterbacher Strolch als Meister-Praktikant in LA
USA Der 22-jährige Pascal Paepke arbeitet in Autowerkstatt / Er liebt das Land und vermisst den Fasching und die Vogelsberger Wurst

LOS ANGELES/LAUTERBACH (mo).
Warum ein Lauterbacher Strolch einem
deutschen Stern nach Los Angeles (LA)
folgt, das hat viele Gründe. An erster
Stelle würde für Pascal Paepke ein gro-
ßer Wunsch in Erfüllung gehen, denn er
liebt die Stadt, wo es auf dem „Walk of
Fame“ vor Sternen nur so wimmelt.
Sein Lieblingsstern fährt aber eher
durch die Straßen der Metropole. Die
„Amis“ stehen auf Mercedes. Dement-
sprechend gibt es viele Werkstätten und
viele Spezialisten. Pascal dachte, wenn
ein Lauterbacher Strolch sein berufli-
ches Glück in Los Angeles sucht, dann
sollte er den deutschen Meisterbrief der
Kraftfahrzeugtechnik in der Tasche ha-
ben.
„It never rains in Southern Califor-

nia“, sang Albert Hammond 1972 und
das Lied zog um die ganze Welt. Wer es
warm und trocken mochte, auf Flower
Power stand, der folgte dem Verspre-
chen. Auch Deutsche leben im Sonnen-
staat an der Westküste der USA. „Die
Straßen von San Francisco“ mit Karl
Malden undMichael Douglas haben die
Deutschen bis heute nicht vergessen.
Kalifornier sind toleranter als der Rest
der USA.
In der Nacht zum 25. Juni 1994 wurde

Pascal Paepke in Lauterbach geboren.
Was gleich mit in der Wiege lag, waren
die Lauterbacher-Strolch-Gene. Jedoch
kaum geboren betrat der Ministrolch

mit etwas über einem Jahr Lebenszeit
zum ersten Mal kalifornische Erde. Seit-
her ist/war er insgesamt zwölf Mal an
den schönsten Stränden der Welt und
sang: „It never rains in Southern Cali-
fornia“. Was sich mit der Zeit heraus-
kristallisierte. Hier könnte ich eine Zeit
lang leben. Als Lauterbacher Strolch
bringt er alles mit: Gute Schulnoten und
eine solide Berufsausbildung. „Lauter-
bacher Handwerksbetriebe brauchen

sich nicht zu verste-
cken.“ Doch bevor er
überhaupt einen Ge-
danken an Auswande-
rung tat, wollte er den
deutschen Meisterbrief
in der Tasche haben.
Um Land und Leute
noch besser kennenzu-
lernen, macht er jetzt
ein Praktikum in Hun-
tington Beach (190 000
Einwohner).
Die Chance, einen

Lauterbacher in LA zu
treffen, der zweifelsoh-
ne den berühmten Ar-
nold-Schwarzenegger-
Satz „I’ll be back“ feh-
lerfrei auswendig kann,
ist groß. Wie jeder Hol-
lywoodbesucher hat
sich Pascal vor den
Buchstaben der Film-

stadt fotografieren lassen und die wich-
tigsten Sterne besucht. LA ist seine Lieb-
lingsstadt. Zieht er durch ihre Straßen,
dann oft mit dem Lauterbacher Strolch
auf der Brust. Vielleicht halten ihn die
„Amis“ für eine Art Superman: „Who
the fuck is this Lauterbacher Strolch?!“
Kann man aus vielen Gesichtern lesen.
Vielleicht ist es die hessische Antwort
auf Hulk.
„Es ist nicht alles Gold, was glänzt!“

Und dennoch hätte Pascal einen
Wunschbetrieb, wo er seinen amerikani-
schen Traum wahrscheinlich in die Tat
umsetzen würde. „Es gibt da einen Mer-
cedeshändler in LA...“ Etwa 10 000
Fahrzeuge werden dort jährlich ver-
kauft und 300 Beschäftigte bieten Tag
für Tag perfekten Service, so dass rund
600 Autos pro Tag die Werkstatt verlas-
sen. „Die Herausforderung für diese an-
spruchsvolle Kundschaft, es sind viele
Kunden der High-Performance-Marke
AMG darunter, zu arbeiten, ist ein reiz-
voller Gedanken.“ Ein Angebot hat man
ihm schon gemacht. „Das schmeichelt,
aber der Weg zu einer Greencard ist
auch für Deutsche nicht leicht.“ Im Mo-
ment konzentriert er sich auf die Prakti-
kumstelle und seine 77 Arbeitskollegen.
Wie sieht die andere Seite der Medail-

le aus? Was schätzen die „Amis“ an
ihrem Praktikanten mit Meisterbrief?
Ordnung, Ehrgeiz, schnelles Arbeiten,
Verbindlichkeit, Pünktlichkeit und
Strukturiertheit. Freunde in Deutsch-
land nennen ihn „Peppi“. Seine US-Kol-
legen rufen ihn alle „The German Ma-
chine“.
„Ich bin ein Lauterbacher Strolch –

aber bekleidet und ohne Botanisier-
trommel vorm Bauch“, lacht er. Was er
meint: Sein Blick reicht immer zum Ho-
rizont. „Ich komme dem Strolch schon
sehr nahe, wie er auf der Internetseite
(lauterbacher-strolch.com) von Ute

Kirst beschrieben ist.“ Viele seiner
Freunde hätten ähnliche Eigenschaften:
„Zusammenhalten und niemals die Bo-
denhaftung verlieren.“ Das Zitat No-
men est omen sei hinfällig. Denn in Lau-
terbach steht Strolch für Ehrlichkeit.
„Mit guten Ideen und Zielstrebigkeit

kann man in USA viel erreichen“, ist er
überzeugt. Dennoch bleibt Heimat
wichtig. Er denkt oft an das schützende
Nest seiner Heimatstadt. Selbst wenn er
bei ersten Ausflügen manchmal Federn
lassen musste, immer waren die Eltern
für ihn da. „Ich hatte eine wundervolle
Kindheit und danke meinen Eltern, dass
sie mich gut und selbstständig erzogen
haben!“
Auch im gesellschaftlichen Leben hat

Pascal in Lauterbach Spuren hinterlas-
sen. Als Pascal I. und Julia I. waren sie
das jüngste Prinzenpaar der Vereinsge-
schichte beim „Tumaba“. Auch bei der
Freiwilligen Feuerwehr versah er seinen
Dienst trotz knapper Freizeit.
Was der Karnavalist sehr bedauert, er

konnte in diesem Jahr zur Kampagnen-
eröffnung des „Tumaba“ nicht in Lauter-
bach sein. Das trifft ihn hart. „Von der
Fastnacht versteht man im Land der un-
begrenzten Möglichkeiten nichts!“ Was
er noch vermisst: „Das gute Steinofen-
brot aus der Bahnhofstraße und die
Hausmacher Wurst aus Frischborn und
vom Ankerturm. Jedoch fehlt mir am
meisten das Essen von Mama!“

Pascal Paepke, ein Lauterbacher Strolch in den Bergen
Hollywoods. Foto: Paepke

Am ersten Adventssonntag gibt es wieder den Weih-
nachtsmarkt in der Turnhalle. Foto: Buchhaupt

Echte Handarbeit und Musik
FRISCHBORN Brackenschule veranstaltet wieder einenWeihnachtsmarkt
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